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itnt über SO Prozent . Unter den Selbstmördern befanden sich
3607 Männer und 2604 Frauen , davon 807 im Kindesalter . Nach
der Statistik der amerikanischen „Liga zur Rettung des Lebens"
tvar der jünofte dieser jugendlichen Selbstmörder 5 Jahre . Er
findet sein Gegenstück in einem Mann , der aus Lebensüberdruß
ini 103. Jcchr freiwillig in den Tod gegangen ist . Was den Be¬
ruf und die soziale Stellung anbetrffft , so stehen aus der Liste
der Selbstrnörder Schauspieler und Schallspielerinnen an der

j Spitze . Es folgeil der Zahl nach Bankdirektorcn und Finanz -
leute, und daß es nicht immer uiaterielle Sorgen sind, die diese
in den Tod getrieben haben, beweist der Umstand , daß zahlreiche
Selbstmörder aus diesen Kreisen Millionäre mären. Auch Ad¬
vokaten sind mit einer bemerkenswert hohen Zahl tu der Liste
der Sellchmörder rertreien , zu denerl auch zwei protestantische
Geistliche gehören.

tzrfsrschlmg der »»bekämet «« Sahara . Nach dom Tenrgai
in Paris eingetraffenen Telearammen hat ein« französische Min -
tarexpedition erfolgreich den bisher noch ganz unerforschten, rund
ItöO Kilometer breiten Streifen der Wüste erforscht , der Algier
mit den framösischen Besitzungen in Weftafrira verbindet. An
dem Unternehmen tvaren z .oei kleine Militärabteilungen be¬
teiligt , die von verschiedenen Seiten ans den Marsch antraten .
Dio erste verlieh unter Führung des Hauptmanns AugievaS
Tabelbala im algerischen Distrikt der Beni Abbas, toährend die
rurter Major Lauzane darr Marsch antrtat Nach dem verab¬
redeten Plan sollten sich die beiden AbteUunge« au einem
Punkt auf dem halben Weg< in der offenen Wüste treffen .
Dieser Plan wurd auch geirau durchzefilhrt, und an , Weih¬
nachtstag stiehen diese bstden Abteilungen zu der Zeit und an
dem Platze zusammen, wie e» vorher verabredet war. Major
Lausanne verlieh Rhellaouia am Rande der Wüste cm 5. De¬
zember und traf nach einem Marsch von über 48V Kilometer
in tiefem Wüstensand in der Oase El Mzercb ein. Von hier
aus entsandte er «ine Patrouille nach der nahe gelegenen Oase
El Kseib, wo man auf die algerische Abteilung stieß, die sick
auf dem Woge befand, um dir andre Häisle der Expeditions¬
gruppe zu treffen.

ütsenbahuwagenkastr « aus Eisenbeton. Die Rot der Zeit
u »ld das sparsanie Bauen hat auch auf dem Gebiete der Güter -
wager» dahin geführt , diese statt in alter gewohnter Weise zu
bauen , nunmehr fabrikmäßig in Eisenbetonkonstruktion herzu-
stellem Hierüber berichtet Jugcnienr Gensbaur in Heft 1 der
Zeitschrift „Beton und Eisen" : Nach den von ihm unternom¬
mene» Versuchen stellt sich der Eisenbetonkaste» um »lindeste »-?
40 v. H . bllliger als der eiserne Kasten. Entfallt die innere
Verblechung, so verbilligt sich der Eisenbetoiikasten um 70 b . H.
gegenüber dem eisernen Kasten. Gensbaur gibt aber zu , das;
drrrch die Eillstellung von Eisenbetonwagenkasten ein Mehr¬
verbrauch an Kohle ciutritt . Freilich ist dieser nur sehr gering
und beträgt nur einen winzigen Teil der beiin Bau und der
Unterhalturig deL Eisenbetonkastens erzielten Ersparnis . Die
bisherigen Erfahrungen haben die technische und die wirtschaft¬
lich« Verwendbarkeit des Eisenbetons für Wagenkasten beloiescn .

Ei « neuer Apparat zur Sternmeffung . Ais eine „ erstaun¬
liche Leistung" der. Astronomie wird von amerikanischen Ge¬
lehrten dt« Konstruktion eines neuen Apparates für das Messen
von Sternen bewertet, di« Professor Albert Michelson gelungen
ist. Dieser Gelehrte hat als erste Prob « seines neuen Appa¬
rates den Stern Alpha Orion ' S, den elften Stern im Stern - '
dild deö Orion , gemessen . Dar Ergebnis seiner Berechnungen
ist, daß dieser Stern , der 130 Lichtjahre von der Erd« entfernt
ist, eineu Durchmesser von 200 Millionen englischer Meilen hat,
also etwa mehr als 300 mal so grast wie die Sonne
ist. Befände sich der Alpha Orions zu unsrer Erde so nahe wie
die Sonike, dann würde er die ganze sichtbar « Fläche deö Him¬
mels mit einem blendenden Glanz « ausfüllen , den kein Men-
schenauge ertragen könnte. Am' einer Sitzung der mnerikanischen
Gesellschaft für Physik , der Professor Michelson seine Entdeckung
vortrug , wurde betont, daß auS diesen Messungen de» Gelehrten
hervorgehe, wie winzig und unbedeutend die einzelnen Gestirne
unsres Sonnensystems im Vergleich zu andern Sonnensystemen
d« S Kosmos seien . E» wird dadurch da? Vorhandensein von
Himmelskörpern erwiesen, deren Größe über alle imsre Vor-
stellung hinauSgehl.

Die großen Ideale des Menschengeschlechtes , als da sind :
Heiligkeit, Seelengröße . Eestnnungsvoruehmheit , Ehre, Äach-
ruhul, Liebe , Patriotismus , Rationalismus Weltmacht — alle
diese Gvanden im Reiche mem'Äiche: Joealbildungen haben
von der Pike airf gedient, das '« ißt ihre Begriffskarriere ganz
Gescheiden al» Jllust »nSprol«tari«r begonnen.

_
Ludwig Stein ( „Der Ginn de« Dasein »" ) .

Schriftleiter. Sennana Winter. Druck und Vertag

Rätselecke

UnkerfieL-RLtsel
Die Wörter : Perle , Neger, Tiger , Reis, Erbse, Harem,

Leber und Reigen sind so lrutereillandrr zu setzen, daß ein
Vogel zustande küinmt .

Vesuchskarlenrätsel

Br . I. R. Beier
Aue .

Um zu wissen, Ivelwen Beruf dieser Monn hat, mutz man
die Buchstaben dieser Karte entsprechend umstellen . Es ergibt
fich dann die Bezeichnung eines Hairfes, das zur Herstellung
eines Genutzmitteli bient. M . P .

Buchstabenrätsel
Mit „a " deckt er daS Fenster zu ;
Mit „o" trag ichS, vielleicht auch ou .

2lufiösungen der Rätsel in der Rurmner
der 9. Woche

Diamauträtsel : Morgenstern .
Rätsel : Schatzgräber
Gilbenvreieck : Gurke — Gurgel • .Kegel .
Stlbeurütsel : Erkhlaud.
Nichtige Lösungen sandten «in : Paul Gläser , Frieda Götz.

Karl Dasernrr « Johanna Daferner . Hedwig Schmidr, Erich
Maier , Marie Kirwmeyer, Stefan Burstee. Emilie Burster .
W. Knorr «, Elsa Gabel , Fritz Herrnrann , Geroa Hammer, Willi
Aeirer , Äugust Gluuz, .iwrlöruhe ; Fritz Bauet, Daxlanden ;

frau Ludwig Linder . Hagsfeld : Amalie Wunderlich, Durlach;
Storch, Durlach ; Hermann Vogel , BevgSausen; Joch Kästet .

Mörsch ; Fritz Pfeiffer , G . Enz, Gaggenan .

Witz und Humor
Der Herr Oekvnomirrat Müller hat eine schöne Birne ge¬

züchtet , die er nach seiner Frau benennt, um ihr eine Freude
zu machen . Ein landwirtschaftliches- Btatt bringt dis

^
Birnc

zur großen Freude der Frau Oekononiicrat in folgender Form :
Frau Eise Müllex, dickiwuchig und raubhäutig ."

Hypothesen. „Jene Hypothesen ", so sagt der Professor in
der Vorlesung bei der Kritik einer Theorie seines Gegners ,
„sind Seifenblasen , die, wenn man ihnen einmal energisch mit
der Sonde auf den Zahn fühlt , ankplatzen und zerschmelzen wie
die Butter an der Sonne ." —

Wahres Geschick ,tcheu. Ms in; Jahre 1866 dar Herzogtum
Nassau preuhrsch geworden war, verairlatzrcu die Behörden in
manchen ©cnieinbcn kleine Aenderungen. So kam auch in ein
Dörfchen im Westerwald eine Tafel folgenden Jahalts : Hier
ist jeden Freitag AmtLtag . Ewige Tage später kam
die Botenfrau der Gegend vorbei und sah die Inschrift . Be¬
dächtig setzte si» die Brille auf . putzte stch die Ras«, erhob sich
langsam auf die Zehenspitzen und buchstabierte mühsam : Hier -
ist reden Freitag . . . Samstag . Was die Preußen alles än¬
dern, ächzte ft«, ist nimmer zum Ausdenken, jetzt ist sogar der
Freitag der SamStag . . . _ _ _ _ _ _ ____

wn Geck « . Sie.: beide ist Karisnrĥ Lnisenstroßs 2k .

Karlsruhe

Aufschwung
Unter uuS gähnt Nacht und Granen
und ein Meer von totem Blut .
Brüder , laßt uns aufwärts schauen ,
>vo allein die Rettung rnht.
Droben schoiugt in Hoher Runde

> Stern bei Sternen aus urid ein ,

•Reichen einem neuen Bunde
zwischen Mensch und Mensch zu sein.
Brüder , schaut , wie frisches Hoffen
leiuhtend in das Dunkel bricht .
Morgen tritt , von; Glanz getroffen,
der versöhnte Mensch ins Acht.

Karl Bröger .

Der Zusammenbruch
DaL neue Romauwerk Bernhard Kelter »

n; a » n s , das erste feit dem „Tunnel ", der vor
dem Kriege erschien , heißt „Der neunte Novem¬
ber " , behandelt den deutschen Zusammenbruch und
ist foefKn bei 3 . Fischer als Buch herauLgetommen.

Horch !
Das Feuer rollte .
Sie zerrissen die Eingeweide der Erde. Tag und Nacht

wühlten schweißüberströmte Leiber in den finsteren Stollen
der Tiefe , ohne Pause klirrten Förderkörbe in allen Erd¬
teilen auf und ab . Die Hochöfen spien Jener über den
Kontinenten , Ströme von flüssigem Metall flösse » in die
Formen , Geschützen , Granaten .

Sie zerrissen ihre Gehirne . Die Ingenieure und
Chemiker schliefen nicht mehr, neue Maschinen, neu«
Sprengstoffe , neue Gase, immer fürchterlicher , Hunderte
von Millionen sannerr mir Vernichtung, bn'iteten nur Tod .
Die Völker der Erde waren nur Mördewölker geworden.
- Tag lmd Nacht peitschten die Schr-anber , der Schiff « das
Meer — vorwärts ! Tag und Nacht flogen die Züge durch
Europa , vorwärts ! Das Meer zittert rmd die Erde erbebt.
Menschen, Pferde , Vieh . Wälder, die Hüter der Erde, die
Schätze der Welt . Sie hatten alle das gleiche Ziel .

Die Wolke!
Dort , dort wo, Menschen, Pferde , Vieh, Wälder , die

Güter der Erde die Schätze der Welt zu Staub zermalmt
werden — dort . . .

Schon färbe« sich die Flüsse rot und auf den Meeren
treiben Inseln von Leiche» . Frankreich verwandelt sich in
eine Wüste, Deutschland in einen Friedhof , die Welt in ein
Lazarett .

Vorwärts , Soldaten ! Es soll sich entscheiden — die Ka¬
rinen sollen die Problenie lösen.

Die graue Limousine raste durch die glühenden Straßen
Berlins . Konferenzen . Besprechungen. Schwerdtfeger
wischte sich den Schweis ; vom schmutzigen Gesicht . Auch er
war um seinen Urlaub eingekommen, aber schließlich tvar
er nichts als ein Clrauffeur und konnte Gott auf den Knien
danken, daß er nicht da draußen fahren mußte, wo die Land¬
straßen sich öffnen und Feuer speien.

Die graue Limousins raste über die Linden. Müde nnd
abgefvanltt blickte der General mit balbgeWoffenen Augen
»m di» Straß « und gähnte. - —

O.

Vorwärt8,Soldaten !
Tie Schlacht brüllt , die Geschütze stamvsen, kämpft,

sterbt !
Schon runzeft der Divisionär am Telephon die Stirn ,

der Kommandeur erbleicht am Schererifernrohr : der An¬
griff am rechten Flügel stockt ! Vorwärts , Artillerie , wenn
es sein muß , die eigene Artillerie soll euch vorwärts treiben,
wartet !

Kämpft , sterbt! Die Augen der ganzen Welt sind auf
euch gerichtet.

Schon zittert die Börse , die Papiere fallen . Ihr werdet
dock; nicht , ihr geliebten Helden? I « . Heiden ! Drei Mmck.
drei Franken , drei Schillinge und drei Dollar an) Tage ,
Anszeichnnngen , Triunrphbögen , künstliche. Gliedmaßen —
ihr kennt doch unsere Tarife . Ihr >verdet doch nicht —?
Kali , Kohle , Kolonie » . . .

Der Börsentelegraph tickt, Tag rmd Nacht, schon ist er
erregt tvorden, es bröckelt irgendivo ab, es knistert , er tickt,
ah, dieses entsetzlich erregte Ticken , ihr könnt es leider nicht
hören in; Kanonendonner , die Börsen von Berlrü , London,
Paris , Rpin , Ncuyork — schon hat sich ein Bankerotten ,
eine Kugel in den Kopf geschossen — und ihr zögert ;

Die Kaiser und Königs träumen vom Einzug in die
jubelnde Hauptstadt, die Präsidenteu träumen von dein
Moment , da sie den glänzenden Seidenhut hochheben , um-
braust vom Beifallklatschen.

Die LandeSfürsterr , böchsteigenhändig, die Gemahii » des
.Hern, Präsidenten , böchstergenlrändig , wird euch die kleine
Blechmünze auf die zerschossene Brust bester, . —

Vorwärts , ibr Geliebten , ihr Herrlichen, Unvergleich,
lichen I

Die Greise, die die Geschicke dieser Welt lenken , büsteli'
hinter den gepolsterten Türen in ihre kalten inäck,fernen
Hände . Sie sitzen an langen , polieiien Tischen , mit rosa;
roten Kinderbäckchen trommeln mit den Fingernägeln un¬
geduldig — die Sekretäre , ohne Tadel , schleichen ans den
Zehenspitzen über das glänzende Parkett . Die Greise krit¬
zeln niit der Feder, tverfen gebieterische Blicke .

Jedes Wori , das sie jpreckien, bedeutet Tod , jeder Feder¬
strich, jedes Lächeku — Tod , Tod — sie aber leben.

Seit Monaten , seit Jahren fliiumert himmelhoch di«
Staubrvolke iiber die ?0alstatt , es regnet schivarzcs Blut - --
die apokalyptischen Reiter ziehen über den Wolken dahin
und gießen ihre Schalen ans über Etlropa . Gewogen , ge¬
wogen und zi« leicht heflniden ! Die Fenerschrift der Ge¬
schütze flammt mn verfinsterten Firniament .

Soeben ist das Kabinett der Greise zu einer neuen feie«
lirhen Konferenz zusannneng- treten.

Reserven ! !
Die Hände des Generals zitten ». Erregt wirft er Tele¬

gramme auf den Schreibtisch , zr «rück . Fieberröte flainmt
über sein Gesicht .

Schon vor zwei Jahren hatte er eine Denkschrift einge¬
reicht nnd erst krirzlich tvar er wieder daraus znrückgekom -
men . Er hatte den Vorschlag einer Patriotin aufgegriffen ,
zwei Millionen Frauen in die Ar,nee cinznstellen , für
Wachtdienst, Etappe , Bureau . Zwei Millionen , zehn Mil -
liorien, wenn man wollte ! AuS den kräftigsten Frauen
hätten sich aiuh Kampfbatoilloue aufstellen lassen , ohne
Frage . Die Frauen hätten vorzügliches Material abge-
geben . (Der General war gewohnt, „Material " zu sagen,
roie all« Militär ? .) Auch dt« Franeß ohne Zweifel hätten
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Die SWufieflwnft*

ihre Leiber voller Begeisterung den Kanonen entgegenge¬
worfen 1

Seine Denkschrift — fie verstaubte irgendwo , mit ab¬
fälligen Randbemerknngen versehen . Man hatte seinen Rat
nicht beachtet — wie man Ratschläge überhaupt nicht zu be¬
achten beliebte. Man wußte alles selbst , wußte alles besser .

„Ich klingele bereits das zweite Mal und Sie kommen
Mit !" sagte der General mit gemnzelter Stirn zu Weih¬
bach.

„Es hat nur das eine Mal geklingelt , Herr General, "

Versicherte der Adjudant .
Der General erhob sich — sein Auge wuchs.
„Ach, nun sangen auch Sie an zu widersprechen .

"

Ter Adjudant schwieg und stand still . Seine Miene
war bleich .

Der General streifte ihn mit einem Mick. „Nun find
auch Sie beleidigt , Weitzbach," sagte er einlenkend . „Es
fehlte noch, daß auch Sie beleidigt find .

" Ter Blick des
Adjudanten strahlte Vergebung .

Mit zitternden Händen ging der General hin und her .
Dann blieb er vor Weißback) stehen und sagte ruhig : «Rufen
Sie sofort alle Herren telegraphisch aus dem Urlaub zurück.
— Wir miisien unsere Anstrengungen verdoppeln !" fügte
er schreiend hinzu .

Reserven ? Als ob nicht alles Grenzen hätte . Und wel¬
chen Ton sie neuerdings beliebten ? Man hatte alles , waS
nicht umftel , eingezogen , hatte die Lazarette ausgefegt . Fie -
beinde aus den Betten gerissen, vom Operationstisch hatte
man die Leute sottgenomnien , ohne jede Rücksicht .

Und Reserven ?
Ja , eS gab einfach keine Reserven mehr , das allein war

die Wahrheit !
Das Telephon schrillte. . . .
Im gleichen Augenblicke wurde eS draußen stockfinster

und ein knatternder Donner sprang mit teuflischem Geläch¬
ter über das Dächermeer von Berlin dahin . Gott sei Dank ,
die Hitze >var unetträglich geworden .

Ein deuftches Feldgeschiitz fuhr plötzlich »nisten im Sand -
sturme auf . Wa3 wollten sie? Waren sie wahnsinnig ?
Verschwunden ist das Feldgeschütz. - -

Furchtbar rollte die Brandung aus Eisen und Blut . Die
Kanonen knackten, als würden Knochen in der Lust zer¬
brochen.

Die Front ivankte , kein Zweifel , keine Beschönigung
mehr . Schon klaffen breite Riste .

Die Mauer aus Menschenleibern , bmrdertsach ausgesüllt ,
hundertfach in Stücke geschossen , in jede Bresche stürzen sich
neue Menschenleiber , ja , nun »vankte sie. Diese Mauer aus
Blut , aus menschlick>en Gehirnen , aus menschlichen Herzen ,
die vor Liebe glühten und sich verzehrten — sie stürzte .

Die Karte war airsgespielt , die letzte Kaste , ausgespielt
gegen alle Gesetze der Wahrscheinlichkeit . Sie hatte verloren .

Hundeste , Tausende von Granaten hi der Sekunde ,
Einschlag neben Einschlag . Die Hochöfen der Welt sind
gegen drch in» Kannst . Die erschöpften , verbluteten Trup -
Pen sahen sich nach Unterstützung uin . Die Kameraden , wo
sind sie? In Finnland , Livland . Polen , Rumänien . Maze¬
donien , Systen , in der Ukraine , im Karrkasus — weit weit ,
sie können nicht helfen .

Und jeden Tag entsteigen zehntausend frische, mutige ,
wohlgenährte Männer dem Ozean .

Der Hagelsturm von Eisen rast . Explosionen , Explo¬
sionen . Pulvermagazine fliegen in die Lust , Gaskessel ex¬
plodieren , Städte verschlingt die krachende Erd « — daS
Trommelfell birst , Blut fickest aus den Ohren . . .

Ueber die ganze Erde ist das furchtbare Krachen der zu-
sanrnrenbrechenden Mauer zu hören .

Der preußische Mh
Schnurre von Karl Lin big (Wiesbaden ).

Bis zum Jahre 1866 war Mainz eine BundeSsestung . In
den Kasernen der Stadt lagen preußisch « und österreichische
Truppen . Die Truppen hänselten sich untereinander , wo sie
nur konnten . Diese Unsitte wird ia nie auSsterben .

Auf der Schiffbrücke zu Mainz begegneten sich in dieser
eit einmal ein preußischer und ein österreichischer Soldat
eder in der Würde und der Anmaßung jenes Lande *, ohne

Achtung vor einander : Soldatenrivalen als Ttchen ihre ; Staaten .
„ Schnapspreußl " rief der Oesterreicher .
„ Zwockell " der Preuße .
Dies « innige Begrüßung führte zu einer boshaften Unter¬

haltung und zu einer Frotzele » der beiden .
Der Oesterreicher »oard hitzig, der Preuße blieb 1>P .
„Wir Wiener haben Witz, " sagte der Oesterreicher . — „SJKr.

Berliner etwas mehr, "
gab der Preuße zurück .

„Lern mich einen richtigen vernünftigen preußischen Witz«
über den man lachen muß, " meinte der Oesterreicher .

„ Gut, " gab der Preuße zurück , » lege deine linke Hand auf
das Brückengeländer ."

Der Oesterreicher tat 's,, ur »d der Preuße schlug auf die
Hand , daß die Adernd platzten .

„ Saupreutz ! " schrie der Oesterreicher . „So , jetzt kommt die
Reihe an dich .

" Und der Preuße legte nun seine Hand auf die
gleiche Stelle .

„ Wie du mir , so ich dir, " dachte der Oefterreicher , setzte
kräftig an , der Preuße aber zog seine Hand zurück, und der
Oesterreicher schlug sich die andere Hand an der Brücke wund .

Der Preuße ging hohnlachend davon .
Der Oesterreicher konnte vor Schmerzen die Hände kaum

ballen . Er lief hinter dem Preußen drein und schimpfte sich satt .
Am Rhein begegnete der Oefterreicher einem Landsmann .
„ Hob einen preußischen Witz gelernt, " sprach er diesen an .
„Erzähle . , sagte der andere .
„ Geht nicht , muß gezeigt »verden ."

„Dann zeige den Witz. " i
„ Ist ja keine Brück« da .

"

„Zum Witz gehört ein Mund ."

Das leuchtete ein .
„ Gut . Paß auf . Ick lege mein « Hand aus meinen Mund

und du muß » fest <ntf meine Hand schlagen ." — Gesagt , getan .
Der andere holte aus , der erstere zog seine Hand zurück , der

andere schlug zu und der erstere torkelte um .
Bei dem Witz hatte er das Gleichgewicht und drei Zähne

verloren . .
Als er am anderen Tage mit verbundenem Gesicht i,n Laza¬

rett herumlief , sagte er fortgesetzt : „Me verdammten Preußen k
Die verdammten Preußen ! " Zum Bewußtsein seiner elaenen
Borniertheit aber kam er nun und ninimerl

Iür unsere Irauen
Das Märchen vom Storch

AnS meinem Kinderbuch von Max Eck-Tr »lk

Ich habe Kinder iinmer liebgehabt . . ., auch wenn e*

fltn»3 wildfremd « waren .
Aber da hat nrtr der Klapperstorch selbst so ein kleine »

Wesen <n »S dem stillen , großen See . den ein « bnntblumigr und

sättgrüne Watdwiese umsäumt , herausgeholt und am Karsam »-

tag in der Halbdäinmerung in die schon wochenlang vorher sorg¬
lich vorbereitete und ans offene Fenster gestellte Korbwieg «

hinetngelegt .
Seit diesem Festtage weiß ich, daß alles Glück des Leben »

in der Liebe zu einem solch kleinen , unbeholfenen Geschöpfchen
liegt .

Dieses „freudige Ereignis " hat noch eine rveitere Wesens¬
wandlung mit mir vorgeirommen .

Ehe unS unser Wolfgang Reimer in die mit billigen Spitzer »
umrandete , weih -rosa auSgeschlagrne Korbwiege gelegt wurde ,
hatte ich immer so ein Aber gegen so ganz klerir« Kinderchen .

War daran vielleicht schuld, daß ich früher einmal in eine

schlecht gelüftete und unordentliche Kleinkinderstube gekommen
war . mit die gerürtlpfte Ras » zugehalten und fluchtartig wieder
das Freie und damit die frische Luft ausgesucht hatte ?

Aber seitdem mich unser Jung -Mütterchen gelehrt hat . daß

diese Stickluft in der Kleinkinderstube nur eine Frage der Rein -

lichkeit ist, habe ich meine Meinung gründlich geändert .
Ach. Gott . . . . es ist richtig , die . . . Windeln .
Aber ein gutes , zartes Schwämmchen . lauwarme » Wasser

und ein Stück Friedensseife , di« machen alles wieder gut .
Und zum Lohne lacht dann der Kleine doppelt freudig und

voll lieben Dankes aus seinen blühweißen Kissen heraus .
Früher mochte ich kleine Kinder nur leiden , wenn sie da*

zweite Lebensjahr hinter sich hatten , schon laufen und etwas

plappern konnten .
' <
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Aber jetzt kann ich mir nicht» Liebere » ausdenken , als fo
rin ganz kleines Kerlchen in all seiner entzückenden Unbehol -

senheit .
Ja . . . . mein « Lieb « zu so ganz kleinen Kindern , die erst

der Klapperstovch mit feinen langen , rote « Stelzbeinen und

seinem spitzigen Rotschnabei aus dem geheimnisvollen Waldsee
herausgeholt hat , geht fo « eit , daß ich fast jedes Jahr fo ein
Keines Kerlchen haben möchte.

Ob Bub oder Mädel . . . . das tväre mir fo zienilich gleich¬
gültig . ,

Besser wäre es natürlich , wenn Abwechslung dabei wäre . . .
daS eins Mal ein Bub . da » andere Mal ei« Mädel . . . . dann
wieder ein Bub und dann wieder ei » Mädel . . . ufw . . . . ufw .

Ich .habe eine lieben , guten Onkel im Fränkischen >. . . dort ,
wo der Mau » .daS große Rechteck um .das Spessart herum in
die Lanßschckff hineivgezeichnet hat .

Dieter liebe Onkel galt in unserer
'

, Jtzmilie itzimer als
Muster eines großen Kinderfreundes . Gt mochte wohl so etwa
rineinh » b Dutzend Kinder gehabt haben . '

In ' fast regelmäßigen Zeitabftändeü kam ein Pries vom
Onkel . . . immer voll Sonnenschein und Maienlust und voll
Lebensfreude , wenn der Klapperstorch wieder einmal zu ihm ge¬
kommen . Aus jeder Zeile leuchtete ein sonniges Glück über
den neuen Jarnilienzuwachs .

Früher habe ich immer etwas überlegen gelacht , wenn ein
solcher Brief in mein « Hände kam .

Heute abex spüre ich tiefinnerlich :
Ich habe Auch so etwa » von meinem Onkel in mir .
Aber mit meinen Kleinkindern geht eS wie mit den meisten

Wünschen .
Sie haben , wenn es an ihre Erfüllung , gehen , soll, doch ver¬

schiedene Wen » u »»d Aber . Es ist eben schon dafür gesorgt , daß
einen « die Bäum « nicht in den Himmel »vachsen .

Denn Kinder kosten viel Geld .
Und wir find so arm . daß wir nicht einmal ein Bankkonto

UNS zulegen können . Und da gehört doch wirklich wenig dazu ,
denn nrit fünfzig deutsche Reichsmark kann man schon groß¬
protzig oben auf seinen Briefkopf ausdrucken lassen : Bank¬
konto 3135.

Ja • . . , wenn ich diel Geld hatte . . . . eS dürste auch
etwas weniger fein . . . . »der wenigstens so viel , daß ich immer
ernen Pfennig mehr hätte , als ich unbedingt für mich und meine
Familie braucht «.

Und noch ein Aber komint hinzu ;
Der Klapperstorch ist gewiß ein lieber Kerl , der uns die

kleinen Kinder bringt .
Aber auch er hat feine Launen , und dann kann er ein ganz

bösartiger , unguter Geselle «verden .
SIS er un » unfern Wolfgang am Karsamstag brachte , hat

er die junge Mutter fo fest ins Bein gebissen , daß fie über drei
Wochen das Bett hüten mutzte .

Ja . . . . alS er unserer Nachbarin , der Frau Müller , die
kleine Olga gebracht hatte , »var der Herr Klapperstorch so schlimm
und hat mit seinem langen , harten , spitzigen , gistroten Schnabel
so fest auf die junge Mutter loZgehackt, als fie ihm das Kindchen
aus dem Schnabel nehmen »vollte , daß die gute Frau Müller
nur noch knapp mit dem Leben davon kam.

Und ich möchte doch meine liebe Frau nicht so oft der Gefahr
anSfetzcn , vom Klapperstorch gebissen zu werden .

Ich überlege es mir daher nochmals mit dem alle Jahre
»der alle zwei Jahre ein Kind bekommen .

Roch habe ich kein frisches bestellt .
Der Brief an de>» Klapperstorch , den ich schon vor langem

angefangen habe , ist bis heute noch nicht fertig geschrieben .
Doch, das eilt ja auch nicht fo sehr .
Und schließlicht Der Brief muß ja auch gar nicht durch

»Eilboten " dem Herrn Klapperstorch zugestellt »verden .
Da tut e» auch die gewöhnliche tägliche Bummelpost .
Und mit dem Brief iu den Kasten werfen , hat e» auch noch

morgen Zeit . . . . oder übermorgen . . . . oder nächste Woche
, . . oder . . .

*

Meine kleine vierzehnjährige Richte — bin nicht nur Pater ,
bin auch Onkel — habe ich diese Skizze lesen lassen .

Beim Leien kicherte sie erst ganz leise , w

Dann «fiatzte fie überlegen heran »;
»Ammenmärchen . Der Storch — ätsch — bringt ja gar

nicht die Kinder . Ich «veitz, »vir die Kinder in di« Welt kom¬
men . Soll ich dir » sagen , Onkel ? Also . . . , wenn Pater
Mutter sehr , sehr lieb hat - “

Ich winkte meiner kleinen Richte ab zum Zeichen dafür ,
daß ich auf ihre weitere sexuelle Aufklärung Verzicht leisten
»vollte .

Bei späterein ungestörtem Nachdenken mußte ich mir sagen ,
daß die Erklärung der Kleinen doch diel mehr Poesie hat , als
da » Märchen vom Storch .

„ Wenn Pater Mutter sehr , sehr lieb hat .
" '

Das gibt dein Ursprung Weihe . . .
Unmittelbarkeit . Den Begriff des ZusaminengehörenS
WaS hat damit der langbeinige Bogel zu t»m, den die

Großstadtkinder ja doch nur vom Zoologis IW,' Garten her ken¬
nen . wenn er mit zerzausten Federn auf der Vogelwiese
0tr£. c »t Schrittes daherlatscht.

Und es ist trotz der Rationierung »»ur ein kleines Opfer :
da » mit dem Zucker ans Fenster legen .

-»

Bei nächster Gelegenheit fing ich von selbst mit dem Segen
der Kinder bei meiner kleinen Nichte an . Da erzählte fie
weiter : '

„Ja . . . , dann »nuß die lieb « Mntti viele , viele Schmer¬
ze » auShaKen , wenn da» Kindchen das Liht der Welt erblickt .
Ich Hab' fie doch so stöhnen höre »», als unser kleiner Fritz kam .
aber Mutti ertrug die Schmerzen mir Geduld und ertrug fie
gerne , ioeil Mutti ihre Kinder lieb hat . Tie hat ( 1 mir selbst
gejagt . . °

Das Bild der gesegneten Mutter ist un » Erwachsenen etwas
Heiliges ., Warum sollte eö den Kindern nicht auch sein ?

Schmerzen un » sie, die Kinderl
Sollte das nicht eher di« Kinder zur Dankbarkeit gegenüber

de,» Eltern erziehen , als das Amme »»märchen vom klapprigen
Klapperftorch ?

Daun gab ich »»einer Frau die Weisung, nnseru» Wolferl
»»ichts dom Klapperftorch zu ergäben .

»

Wenn er aber einmal fragen sollte , dann soll sie antworten
wie meine kleine Richte :

«Kinder kommen zur Well — auch du bist s» zur Well
gekommen —, wenn Pater Mutter lieb , unsagbar lieb hat ."

Und so weiter . . .

Aus Wett und Wissen
Der Hungerstreik her Gattin . Um ihren Mann zu zwingen ,

der religiösen Sekte , der Pfingftkirche Gotte », der sie sekbst ange -
hört , beizntreten , hat eine Amerikanerin aus Danville «n Illi¬
nois 49 Tage kang gefastet . Aber sie bat ihr Ziel nicht erreicht ,
und nach Ablauf dieser Hungerfrist setzte fie ihre Ansprüche herab
und erklärte , fie wolle wieder Nahrung zu sich nehmen , ivenn
ihr Mann das Tabakkauen , Alloholtrinken und Fluchen äbfchwö-
rrn ivolle. Der Ehegatte , der auf diese drastische Weife oeein -
flußt werden soll, ist ein angesehener Getreidekaufmann , der
aber im Schmauchen von starken Zigarren und einer «zwang¬
lose» Redeweise " nichts böses sehen kann . Jedenfalls ruft der
Hungerstreik der Ehefrau in ganz Amerika da » größte Aufsehen
hervor u»»d ist zum allgeineinen Tagesgespräch - geworden . Frau
Harrington empfängt , in eleganter Toilette in ihrem Bett sitzend,
die Berichterstatter der führenden amerikanischen Blätter und
erörtert mit ihnen die Wirksamkeit deS Hungerstreiks als Mit¬
tel zur Besserung von Ehegatten . Auch Herr Harrington ist di«
Zielscheibe unzähliger Interviews und er setzt jeder Frage , ob
er vachgeben werde , tue unterschütterliche Antwort entgegen :
„ Niemals I" «Wenn »»eine Frau durchaus verhungern will , la
soll sie verhungern, " erklärte der liebevolle Gatte . „Ich bin ihr
stets ein guter Mann gewesen, aber ich bin mindestens so eigen -
imnig wie sie." Sr hat übrigens eine Krankerrschlaester enga¬
giert , die seine Frau in ihre »» Hungerstreik pflegen soll , lind sich
vorsichtigerweise auch schon einen RechiSanwalt genommen , der
für fein « Interesten im Falle ihres T <HeS eintreten wird .

Die Selbstmordmenie iu den Bereinigten Staaten . Nach
dem Abschluß des Waffenstillstandes haben die Ziffern der
Selbstmordmanie in allen Ländern eine erhebliche - Steigerung
erfahren . Besonders auffälligist aber diele Steigerung in den
Bereinigten Staaten von Amerika . Hier überstieg dieLabl der
Selbstmorde im Jahre 1820 mit 6171 Fällen die de* Ponähre »
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